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SKann benn audj bafjinrafftcn. SWan glaubt nadj bem genannten

-Blatte, et t>abe ben Äeim ju bet «itranffjelt fn oet -Klingen lljal»

tafetne In Safet gefjolt. — SBSlr mödjten un« beijufügen ettau«

ben, wenn bfe ©tabt Safel wünfdjt, al« clbg. a»(lltätübung«pfatj

benüfct ju werben, bütfte e« angemeffen fefn, ba« Slattewfpltal
au« bet unmittelbaren 9tät)e bet Äl(ngcntr»alfaferne ju entfernen,

©utd) »fe @anität«teltuten, wefdje fn Safel ben Sorfur« ju be«

flehen b«Uen, finb legten ©ommet Stattetnfätle auf anbete Sffiaf«

fenplä&e »erfdjlcppt worben.

— JBafelftabt. ((gfjefj.) ©le „SKeue 3ürajer Seitung* be«

ridjtet: ©et ©oloat ©äfdjlet, bet nadj bet (Sntlaffung au« bem

Stuppenjufammenjuge, abet nodj in Unffotm fidj gegen efnen

Sa«let SBItttj gtob benommen ljat, fommt nad) einet Sollt«

Rettung bet »©cfjw. ©tenjpofi" nfdjt »ot efn Ätleg«gettdjt, fon«

betn »ot ba« bürgerlidjc ©ttafgetidjt, ba nad) älnjidjt ce« Ober»

auoltor« Dbetft Sütjbetgct ble Sorfdjriften be« «Kflttärflrafredjte«

nut bf« jum Slugenblfcfe ber ©fenfientfaffung, abet nidjt füt
foldje Jpwblungen gelten, wetdje etft nad) bet (Sntlaffung, wenn»

gleidj am @nttaffung«tag felbft begangen wetben.. ©äfdjlet

ijt »or einigen 3af»ren fdjon wegen einet SReoolocraffäre »or

©erldjt gefommen; bamal« wutbe er freigcfptocfjen, wett 9tot$<

wefjr angenommen wurte. (©etfclbe fft uunmetjt »om ©traf«

gerldjt Safel ju einet ©cfängnlgftrafe »on 1 SDtonot mltSdjärfung
»trurUjellt wotoen.)

— SafeHoitb. (UnfaH Beim ©enieforpä.) sim 30. @cp.

tembet ging auf bem StBaffenplafc Steftat Oer «äBicbettjolungefur«

bet befben ©eniefompagnten bet 6. ©foijto.i ju (Snbe. (Sine

jwifdjen SDtöndjenflefn unb 3ltle«beim übet bie Sfi« gefdjtagene

Srüde würbe mft «fktatoen gefprengt. ©fn «ffiadjtmeffter, ©tofc

au« Sütid), wollte eine übtfg gebliebene Setatte mittelft ber

naffen Sünofdjnut »erbrennen; at« bfe ©rplofton ju (ange auf

ftdj warten lieg, natjm et ble Setaroe jut §anb, jwef Dffijiere
eilten Ijerbei, um Ujn abjumabnen; ba erptobtrte bfe Satrone
unb »erlegte alle brei im ©efidjt. ©tofe wutbe aud) an bei

§anb »etwunbet unb wirb wafjrfdjefnltdj fefn Slugenlfdjt »erlferen.

@t befinbet fid) gegenwärtig fn Sftcge bei Srofcffot dornet In

Sütfd), ble betten Dffijfete, -##. Sieutenant« SIngfl au« Sürfdj
unb Stunnet au« (Stlenbad), Im Ätanfen^au« ju Sfejtaf. — Sm
Sarfocpot fm ©Itterli bef Sfeftal fanb ein mit Slufräumarbcften

befdjäftlgtet ©djmfeblefjtffng eine Sünbfapfel jum «Kfnenfprengen.
@r »erfudjte fie mft efner Sänge entjmei ju Hemmen, infolge ber

Sftetbung erploblrte ble Äapfel unb tig bem Unglüctlidjen bie

Singer ber redjten $anbe, mit Slu«nat>me be« fleinen, beinalje
»oUflänbfg weg. Sludj fm ©efidjt würbe er »erwunbet. 8. S.

— (#Oljputuer.) Uebet ba« fn bet (Stflen beutfdjen $otj«
puloetfabttf ju ^egenbadj fm Dbenwalb etjettgte #oljpuI»et liegt
neben anbeten anerfennenben Seugnlffen audj ba« ©utadjten efnet

militärifctjen Slutorität, bc« tBnfgf. batjer. «Major« j. ©. .fterrn

SWieg, »ot. ©erfelbe fdjretbt an bfe betreffenbe girma (Solfe,
Sldjtenberger <& ©fe. fn Subwlge-^afen am SRljcfn): 9tad) ben

angcftellten Setfudjen fy&btn 2,5 ®t. 3!jre« Jtjoljpufoer« bfe

gleidje 2lnfang«gefdjwfnbfgfelt ergeben unb babei ben gletdjen

SHaum bei lodetet ©djüttung ober güHung eingenommen, wie

4,7 ©t. »on bem beften fn ben ajanbef fommenben fdjwatjcn
Ä x f eg « p u (»e r. ©a ba« Ärleg«pul»et faft burdjge^enb« etwa«

meljr teiltet, al« ba« üblidje Sagb« unb ©djefbenputoer, fo folgt
barau«, bafj 3bt §oljpul»et bem loteten an Sttebftaft übet»

legen ift. ©egenübet bem ©djwarjpuloet übetljaupt jefdjnet fidj
ba« ftoljpuloer babutdj au«, bag e« bei fdjwädjerem
¦ft n all fo gut wfe feinen Sft audj gibt unb ben

Sauf nidjt »erfdjlefmt. (Sfgenfdjaften, bie felne«weg«

ju untetfdjäjjen finb.
Som mllitärffdjen ©tanbpunfte au« wäre e« »on großartiger

Sebeutung, wenn e« gelänge, ein Ärfegäputoer berjuftelten, wet«

dje« bef fdjwadjer ©etonatfon fefnen SRaudj entwiefett, benn, wäfj«

tenb efnct|cft« audj bei fjeftfgftem ©djnettfeuet bei ©djüfce fiel«

fein Siel «bilden unb fdjarf auf« Äotn nehmen tann, witb e«

bem ©egnet, namentlid) bet ftet« fn weitet ©ntfetnung In Soft«

tion ftebenben Sttttüerie fe^t erfdjwert, Ja oft unmöglid), ble

©tellung bet feuetnben Sinien b«tau«jufinben unb btefelbe mit

fidjet tteffenbem Setter ju überfdjütten. (S« mufj bab>r wtrllfdj
beftemben, bag bfe Sedjnif bet SReujelt ftd) fo wenig mft bet

Slufgabe befagt, efn Ätieg«pul»er fjetjuftetten, weldje« fetnen

SSaudj unb womöglfdj nut ganj fdjwadje ©etonatfon beim ©djüffe

gtbt. ©a« tetjte SWoment geftattet ben ba« Seuet leltenbctt Df«

fijleten jtet« mit bet Stfmme butdjjubrfngen unb ba« Äommanbo

übet ffjre Slbtfjeftungen aufredjt ju ermatten, fobag e« nfdjt fo

leidjt »orfommen fann, bag eine wobtblJjfpltnltte Xruppc, wfe

man fagt, im geuer burdjbrennt, ba« befgt ba« einmal begonnene

Seuer (©djneafcuev) obne auf ble Sefetjte ber gütjrer ju fjören

fn rafenbet ©ife unb £aft fottfefct, bl« bfe lefete Satrone »er»

tnaat ift.
©oute ba« -ftoljpulocr »abet aud) fonft alle Jene (Slgenfdjaften

befifcen, wetcfje man an ein Ärfeg«pul»er fietlt, foDte e« fid) in««

befonbete bei längettt Sagetung in feinet Seiftung ettjalten, fo

bütfte bemfelben füt mflitätffdje Swede nidjt nut au« obigen

©tunben, fonbetn auaj wegen bet ©tlefdjtetung bet «fkttone

efne gtoge Sufunft beootftetjen. Sejüglld) ber Slnwencung be«

#oljpul»n« fn Sagb« unb ©djefbengewefjten modjte ju ewä^nen

fetn, bag einjelne unlfebfome Sortommniffe, wie Sauffptengungen,

bem gcbadjtcn Su'oer nfdjt jur Saft fallen fönnen, ba«felbe fjo-t

einen grögeren Stfeb wfe ba« f<$watje »Juloet unb e« tft felbft«

»eijWnblidj, bag alte, »teaefdjt fdjon 30 Saljre (m ©ebraudj ge«

nommene unb burdj -Reparaturen, wie Slu«fdjmlrgetn (grifdjen),
oft ganj abnorm gefdjtoädjte Saufe bet ftätfeten @a«fpannung

be« «ftoljputoer« ntdjt gewadjfen ftnb. (Sin gute« ©cwefjt wftb

beim Sojftgen mft «ftofjputset feinen «Jlnltanb «geben.

SBtt bemetfen ju biefen Settadjtungen be« §etm SWajor 3» i e g,
bag nadj ben angefteUtcn umfangteidjen unb fotgfältfgen Stoßen
ba« Jpofjpuloer aud) bei längerer Sagerung feine »olle Äraft be»

wabtt. Sunädjft tft burd) ein etgenttjümlldje« Serfabren jebe«

Sufoerforn butdj eine ©lafut gegen Slnjiebung »on gcudjtfgfeit
gefctjüfct. ©oOte abet felbft ba« Su'»er längere Sett (m SBaffet

liegen, fo wirb eä fidj nad) efner einfadjen, fdjneUen unb butdj«
au« gefaljtlofen «Stodnungämetbobe al« butdjau« lef|lung«fäfjtg
erjefgen. 6« »erllert babcf n f d) t« »on fefnen djatafletlfjffdjen
©Igentpmtidjtelten.
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Mann denn auch dahinrafften. Man glaubt nach dem genannten

Blatte, er habe den Ketm zu der Krankheit tn der Klinge» that»

kaserne tn Basel geholt. — Wlr möchten unS beizufügen erlau-

ben, wenn die Stadt Basel wünscht, al« eidg. MilttärübungSplatz

benützt zu werden, dürfte e« angemessen sein, da« Blatternspltol

au« der unmittelbaren Nähe der Kltngcnlhalkaserne zu entfernen.

Durch dle SanitZtêrekruten, welche in Basel den Vorkur« zu

bestehen hatten, sind letzten Sommer Blatternfälle auf andere Was»

fenplätze verschleppt worden.

— Baselstadt. (Exzeß.) Die .Neue Zürcher Zeitung'
berichtet: Der Soldat Däschler, der nach der Entlassung au« dem

Truppenzusammenzugc, aber noch in Uniform sich gegen einen

Basler Wirth grob benommen hat, kommt nach etner

Mittheilung der »Schw. Grenzpost" nicht »or ein Kriegsgericht,
sondern vor daê bürgerliche Strafgericht, da nach Ansicht deê Ober-

auditors Oberst Bützberger die Vorschriften des Mtlitärstrafrechtes

nut bis zum Augenblicke der Dienstentlassung, aber nicht für
solche Handlungen gelten, welche erst nach der Entlassung, wenngleich

am Entlassungstag selbst begangen werden.. Däschler

ist »or einigen Jahren schon wegen eincr Revolveraffäre »or

Gericht gekommen; damals wurde er freigesprochen, weil Noth>

wehr angenommen wurde. (Derselbe ist uunmehr »om Strafgericht

Basel zu einer Gefängnißstrafe von l Monat mitSchärfung
»eeurtheilt worden.)

— Baselland. (Unfall beim Geniekorps.) Am 3«,
September ging auf dem Waffenxlatz Ltestal der WiederholungSkurS

der beiden Geniekompagnien der 6. Division zu Ende. Eine

zwischen Mönchenstein und ArleSheim über die Birê geschlagene

Brücke wurde mlt Petarden gesprengt. Etn Wachtmeister, Stotz

aus Zürich, wollte elne übrig gebliebene Petarde mittelst der

nassen Zündschnur «erbrenne»; al« dte Explosion zu lange auf
sich warten ließ, nahm er dle Petarde zur Hand, zwei Offiziere
eilten herbei, um thn abzumahnen; da erplocirte die Patrone
und verletzte alle drei im Gesicht. Siotz wurde auch an der

Hand verwundet und wird wahrscheinlich sein Augenlicht verliere».

Er befindet sich gegenwärtig in Pflege bei Professor Horner in

Zürich, die beiden Offiziere, HH. Lieutenants Angst aus Zürich
und Brunner au« Erlenbach, tm Krankenhaus zu Liestal. — Im
ParKepot im Gttterli bei Liest» l fand ein mit Aufräumarbcitci,
beschäftigter Schmiedlehrling etne Zündkapsel zum Minensprengen.
Er »ersuchte sie mtt etner Zange entzwei zu klemmen, infolge der

Reibung erplodirle die Kapsel und riß dem Unglücklichen die

Finger der rechten Hände, mit Ausnahme des kleinen, beinahe

vollständig weg. Auch im Gesicht wurde er verwundet. L. B.

Verschiedenes.
— (Holzpulver.) Ueber das in der Ersten deutschen Holz»

pulverfabrtk zu Hetzenbach tm Odenwald erzeugte Holzpulver liegt
neben anderen anerkennenden Zeugnissen auch das Gutachten einer

militärischen Autorität, de« königl. bayer. Major« z. D. Herrn

Mteg, vor. Derselbe schreibt an die betreffende Firma (Voltz,
Lichtenberg» >K Cte. in Ludwtgêhafen am Rhein) : Nach den

angestellten Versuchen haben 2,d Gr. Ihre« Holzpulver« die

gleiche Anfangsgeschwindigkeit ergeben und dabei den gleichen

Raum bei lockerer Schüttung oder Füllung eingenommen, wle

4,7 Gr. von dem besten tn den Handel kommenden schwarzen

K rteg « p ulv er. Da da« Kriegspulver fast durchgehends etwa«

mehr leistet, als das übliche Jagd- und Schetbenpulver, so folgt
daraus, daß Ihr Holzpulver dem letzteren an Triebkraft
überlegen ist. Gegenüber dem Schwarzpuloer überhaupt zeichnet stch

das Holzpulver dadurch aus, daß es bet schwächerem
Knall so gut wie keinen Rauch gtbt und den

Lauf nicht verschleimt. Eigenschaften, die keineswegs

zu unterschätzen sind.

Vom militärischen Standpunkte aus wäre es von großartiger

Bedeutung, wenn eS gelänge, ein KriegSpulver herzustellen, welche«

bei schwacher Detonation keinen Rauch entwickelt, denn, während

einerseits auch bei heftigstem Schnellfeuer der Schütze stet«

sein Ziel erblicken und scharf auf'« Korn nehmen kann, wird e«

dem Gegner, namentlich der stet« in weiter Entfernung In Position

stehenden Artillerie sehr erschwert, ja oft unmöglich, die

Stellung der feuernden Linien herauszufinden und dieselbe mit

sicher treffendem Feuer zu überschütten. Es muß daher wirklich

befremden, daß die Technik der Neuzelt sich so wenig mit der

Aufgabe befaßt, ein KriegSpulver herzustellen, welche« keinen

Rauch und womöglich nur ganz schwache Detonation beim Schusse

gibt. Da« letzte Moment gestattet den da« Feuer leltendcu

Offizteren stet« mit der Stimme durchzudringen und da« Kommando

über thre Abtheilungen aufrecht zu erhalten, sodaß e« nicht so

leicht vorkommen kann, daß eine wohldiszixlinirte Truppe, wie

man sagt, im Feuer durchbrennt, da« heißt da« einmal begonnene

Feuer (Schnellfeuer) ohne auf die Befehle der Führer zu hören

in rasender Eile und Hast fortsetzt, bis dle letzte Patrone ver,

knallt ist.

Sollte da« Holzpulver daher auch sonst alle jene Eigenschaften

besitzen, welche man an etn KriegSpulver stellt, sollte eS sich

insbesondere bet längerer Lagerung tn seiner Leistung erhalten, so

dürfte demselben für mtlitärtsche Zwecke nicht nur aus obigen

Gründen, sondern auch wegen der Erleichterung der Palrone

etne grvße Zukunft bevorstehen. Bezüglich der Anwendung des

Holzpulver« tn Jagd» und Scheibcngewehren möchte zu ewähnen

setn, daß einzelne unliebsame Vorkommnisse, wie Laufsprengungen,

dem gedachten Pulver nicht zur Last falle» können, dasselbe Hai

einen größeren Trieb wie da« schwarze Pulver und e« ist

selbstverständlich, daß alte, vielleicht schon 30 Jahre tm Gebrauch

gemmimene und durch Reparaturen, wte Ausschmirgeln (Frischen),

oft ganz abnorm geschwächte Läufe der stärkeren GaSsxannung

des Holzpulver« ntcht gewachsen sind. Ein gutes Gewehr wird

beim Schießen mit Holzpulver keinen Anstand ergeben.

Wtr bemerken zu diesen Betrachtungen de« Herrn Major Mteg,
daß nach den angestellten umfangreichen und sorgfältigen Proben
das Holzpulver auch bet längerer Lagerung seine »olle Kraft
bewahrt. Zunächst ist durch ein eigenthümliches Verfahren jedes

Pulverkorn durch eine Glasur gegen Anziehung »on Feuchtigkeit
geschützt. Sollte aber selb» da« Pulver längere Zeit im Wasser

liegen, so wird es sich nach einer einfachen, schnellen und durch-
au« gefahrlosen Trocknungsmethode als durchaus leistungsfähig
erzeigen. Es verliert dabei nicht« »on seinen charakteristischen

Eigenthümlichkeiten.
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